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VORWORT

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser

2022 – wiederum ein spezielles Jahr mit 
zahlreichen Erfolgen und komplexen 
Herausforderungen für unsere Stiftung 
und die einzelnen Betriebe. 

Zu den enormen Herausforderungen in 
diesem Jahr gehört die Veränderung 
der Arbeitswelt durch den ungebrochen 
fortbestehenden Fachkräftemangel. Er 
zeigt sich ganz besonders in der Pflege, 
aber auch im Gastronomie- und Infor-
matikbereich und hat eine äusserst 
hohe Arbeitsbelastung für zahlreiche 
Mitarbeitende zur Folge. Auch den Ent-
wicklungen im Gesundheitswesen und 
den veränderten Umweltfaktoren gilt es 
Rechnung zu tragen. Die Ambulantisie-
rung schreitet dank medizinischem 
Fortschritt, aber auch aufgrund politi-
scher Bestrebungen voran. Preis- und 
Margendruck sind hoch und strapazie-
ren die Solidarität und den Wettbewerb 
im Gesundheitsbereich. Die zunehmen-
de Digitalisierung und die Technologi-
sierung fordern grosse finanzielle und 
prozessorientierte Investitionen. Schliess-
lich ist die statistische Voraussage zur 
bis 2050 erwarteten Entwicklung der 
Altersstruktur der Bevölkerung im Kan-
ton Zürich – sie rechnet bei Menschen 
über 65 Jahre mit einer Zunahme von 
61 Prozent – ein wichtiges Signal für die 

Ausrichtung und die Entwicklung unse-
rer Stiftung.

2022 war ungeachtet dieser Herausfor-
derungen auch ein Jahr der Höhepunk-
te und Erfolge. Unser Spital Zollikerberg 
hat die Zusage aller für uns relevanten 
Leistungsaufträge für die seit dem 1. Ja-
nuar 2023 geltende Spitalliste erhalten. 
Die Zahl der Notfalleintritte ist nochmals 
gestiegen; auch bei den Operationen 
verzeichnen wir mit 7200 Eingriffen ei-
nen neuen Rekord. Mit dem neu eröff-
neten Gesundheitszentrum Hottingen 
und der Gruppenpraxis «Prodorso» für 
Wirbelsäulenmedizin stehen zwei neue 
Betriebe in unserem Portfolio. Dem ge-
planten Geburtshaus auf dem Zolliker-
berg steht nichts mehr im Weg. Es öffnet 
seine Türen im Sommer 2023. Die Fach-
expertise des Instituts Neumünster, 
unseres Think-Tanks, ist intern wie ex-
tern sehr gefragt, und für unsere rund 
200 Wohnungen für Seniorinnen und 
Senioren sind die Wartelisten lang. Und 
schliesslich gehen die planerischen Ar-
beiten für unsere beiden grossen stra-
tegischen Arealentwicklungen Zolliker-
berg und Rehalp zügig voran. 

Nach einem sehr sorgfältigen Überprü-
fungsprozess hat der Stiftungsrat weit-

reichende Veränderungen auf der obers-
ten Führungsebene beschlossen und 
umgesetzt – dies als Reaktion auf die 
wachsende Verantwortung in der heuti-
gen schnelllebigen Zeit und die zuneh-
mende Komplexität der strategischen 
Führung einer Organisation unserer 
Grösse mit 1500 Mitarbeitenden und 
219 Millionen Franken Umsatz. So ent-
stand aus dem bisher 25-köpfigen Gre-
mium neu ein Stiftungsrat mit Profilvor-
gaben für die heute 8 Mitglieder. Der 
Leitende Ausschuss des Stiftungsrats 
wurde aufgehoben. Die Stiftungsdirek-
torin und die Stiftungsleitung erhalten so 
kurze direkte Entscheidungswege zur 
obersten Führung. Der Stiftungsrat freut 
sich auf eine weiterhin ausgezeichnete 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
An dieser Stelle danke ich allen bisheri-
gen Stiftungsratsmitgliedern für ihr teils 
langjähriges Wirken in verschiedenen 
Funktionen und ihr grosses Engage-
ment für die Entwicklung der neuen Füh-
rungsorganisation.

Mein grosser Dank gilt der Stiftungs-
direktorin, der Stiftungsleitung und allen 
Mitarbeitenden unserer Stiftung für ihren 
unermüdlichen, ausgezeichneten Ein-
satz im anspruchsvollen Arbeitsumfeld 
des vergangenen Jahres.

KATHARINA  
KULL-BENZ

PRÄSIDENTIN DES 
STIFTUNGSRATS
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UNSER AUFTRAG

Die Stiftung Diakoniewerk Neu-
münster – Schweizerische Pflege-
rinnenschule ist ein modernes Unter-
nehmen im Gesundheits- und Sozialwe-
sen. Wir leben eine Kultur des Helfens 
und Begleitens, die Menschen in ihrer 
Würde und Autonomie ernst nimmt – ge-
rade in Situationen von Krankheit und 
Gebrechlichkeit. 

Wir engagieren uns vor allem in 
folgenden vier Bereichen:

 –  Akutmedizinische Dienstleistungen
 – Wohnen, Begleitung und  
Pflege im Alter
 –  Bildung und zeitgemässe  
Spiritualität
 –  Sorge für die Diakonissen- 
Schwesternschaft

Die Stiftung umfasst:

Spital Zollikerberg 
Als privates Akutspital mit öffentlichem 
Leistungsauftrag und rund 170 Betten 
trägt das Spital Zollikerberg zur optima-
len medizinischen Versorgung im Gross-
raum Zürich bei. Jährlich werden ca. 
11 000 stationäre und mehr als 63 000 
ambulante Patientinnen und Patienten 
aller Versicherungsklassen behandelt. 
Mit über 2 100 Neugeborenen im Jahr ist 
das Spital Zollikerberg eine der belieb-
testen Geburtskliniken in der Schweiz.

Residenz Neumünster Park
Die Residenz Neumünster Park um fasst 
das Wohn- und Pflegehaus Magnolia  
mit über 60 Einzelzimmern, eine Tages-
gruppe für Menschen mit Demenz, die 
Spitex Neumünster Park, das Facility 
Management, die Gärtnerei sowie über 
80 Alterswohnungen. Sie ist auch zu-
ständig für die Pflege der Diakonissen.

Alterszentrum Hottingen 
Das Alterszentrum Hottingen liegt an 
zentraler, ruhiger Lage in Zürich und 
bietet ca. 150 Mieterinnen und Mietern 
ein modernes Servicewohnen im Alter 
an. Ebenso gehören sowohl eine Haus-
arzt-, eine Physiotherapie-Praxis als 
auch das Restaurant Oase und Semi-
narräume dazu. Insgesamt wirken 
mehr als 50 Mitarbeitende in den Be-
reichen Gastronomie, Pflege, Hauswirt-
schaft, Technischer Dienst und Admi-
nistration mit.

Institut Neumünster
Das Institut Neumünster ist ein Zentrum 
für Entwicklung im Gesundheitswesen. 
Es engagiert sich für ein zukunftsfähiges 
Gesundheitswesen, das die Menschen 
und ihre Lebensqualität ins Zentrum 
stellt und den aktuellen und künftigen 
gesellschaftlichen Entwicklungen mög-
lichst gerecht wird.

Gastronomie & Räume 
Zollikerberg
Gastronomie & Räume Zollikerberg ge-
währleistet täglich die Verpflegung mit
ca. 900 Mahlzeiten für das Spital und 
für das gesamte Stiftungsareal. Dazu 
verpflegt der Betrieb auch Gäste in den 
Bankett- und Seminarräumlichkeiten 
sowie Besucherinnen und Passanten. 
Er ist während 365 Tagen im Jahr ge-
öffnet und beschäftigt 60 Mitarbei-
tende. 

Diakonissen-Schwesternschaft 
Neumünster
Bis auf eine Diakonisse leben alle im 
Ruhestand und können auf ein grosses 
Werk zurückschauen. Sie waren es, die 
in jungen Jahren die Stiftungsbetriebe 
aufbauten und zahlreiche Pflegefach-
leute ausbildeten. Was sie bis vor ein 
paar Jahren selbst in den Händen hiel-
ten, wird heute von den Mitarbeitenden 
der Stiftung weitergeführt und weiter-
entwickelt.

Prodorso
Prodorso, das Zentrum für Wirbelsäu-
lenmedizin, bietet Patientinnen und Pa-
tienten eine umfassende Gesundheits-
versorgung bei Rücken- und Nackenpro-
blemen. Durch sorgfältige Abklärungen 
und wirksame Behandlungen wird die 
Lebensqualität von Klientinnen und 
Klienten mit Wirbelsäulenerkrankungen 
und -verletzungen nachhaltig verbes-
sert. Bei Prodorso arbeiten 14 Mitarbei-
tende an zentraler Lage mitten in der 
Stadt Zürich. 

Gesundheitszentrum Hottingen
Das Gesundheitszentrum Hottingen 
bietet das gesamte Spektrum einer 
ganzheitlichen und modernen Haus-
arztmedizin für die ganze Familie. Das 
Praxisteam, bestehend aus drei Mitar-
beitenden, legt bei jeder Behandlung 
grossen Wert auf eine individuelle Be-
treuung und eine umfassende Diagnos-
tik. Es pflegt für den interprofessionel-
len, fachlichen Austausch sowie für 
Fortbildungen eine enge Zusammen-
arbeit mit dem Spital Zollikerberg.
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Es ist März 2023, und die Pandemie – 
das alles beherrschende Thema der 
letzten drei Jahre – ist ziemlich gründ-
lich vom Monitor verschwunden und 
hat anderen Katastrophen Platz ge-
macht. Der Krieg gegen die Ukraine 
erschüttert uns seit einem Jahr. Das 
Erdbeben in der Türkei und in Syrien 
verursacht immenses Leid. Die Energie-
krise sowie die Inflation bringen Un-
sicherheiten und finanzielle Sorgen mit 
sich. 

Auch wenn wir um die Unvorhersehbar-
keit der Zukunft und um unsere Verletz-
lichkeit wissen: Wir konnten uns in den 
letzten Jahrzehnten hier in der Schweiz 
auf sicherem Boden fühlen. Das ist nach 
den Erfahrungen der letzten drei Jahre 
nicht mehr gleichermassen selbstver-
ständlich. Es braucht mehr Kraft, ein 
positives, optimistisches Lebensgefühl 
zu bewahren, ob als Individuum oder als 
Organisation. Das Gefühl von Sicher-
heit, von Stabilität und Vorhersehbarkeit 
ist ein wichtiger Einflussfaktor auf vieles, 
was uns wichtig ist. Es bildet das Fun-

dament einer vertrauensvollen Arbeits-
beziehung zwischen Ärztin und Patient 
oder Pflegefachmann und Bewohnerin. 
Es ist wichtig für die gute Teamarbeit 
und die Arbeitszufriedenheit unserer 
Mitarbeitenden. Und es ist bedeutsam 
für eine verlässliche Zusammenarbeit 
mit unseren Kooperations- und Ver-
tragspartnerinnen und -partnern. 

So war im vergangenen Jahr eine unse-
rer wichtigsten Aufgaben, für Sicherheit 
zu sorgen in diesen unsicheren Zeiten. 
In der Pandemie haben wir gezeigt, dass 
wir unsere Patientinnen und Patienten 
und unsere Bewohnenden bestmöglich 
schützen können – nicht nur vor An-
steckung und Krankheit, sondern auch 
vor Einsamkeit und Angst. Trotz der 
Herausforderungen ist es uns gelungen, 
eine hohe Qualität bei unseren umfas-
senden Gesundheitsdienstleistungen 
sicherzustellen. Wir können auf ein soli-
des finanzielles Fundament bauen und 
darüber die Rahmenbedingungen für 
unsere Mitarbeitenden verbessern. Si-
cherheit gaben das starke Gemein-

schaftsgefühl, unsere Werte und unse-
re sorgfältige, transparente interne 
Kommunikation und Information. Sicher 
sind wir uns auch, dass wir mit unserer 
Strategie 2022 – 2025 die richtigen Wei-
chen für die Zukunft stellen. Mit den 
Stossrichtungen «integrierte Versor-
gung», der nachhaltigen Entwicklungs-
planung unseres Stiftungsareals auf 
dem Zollikerberg, der Weiterentwick-
lung unserer Aus- und Weiterbildung zu 
einem Lern- und Bildungshaus, einer 
neuen Digitalisierungsstrategie und 
dem Schwerpunkt auf der Pflege und 
der Weiterentwicklung unserer Organi-
sationskultur bündeln wir unsere Kräfte. 
Nicht zuletzt konnten wir dank der Un-
terstützung unserer Diakonissen fünf 
Frauen aus der Ukraine aufnehmen.  
Sie können nun seit fast einem Jahr in 
Sicherheit und Geborgenheit bei uns 
leben. 

Dieses gute Fundament lässt uns op-
timistisch für die Zukunft sein, im Wis-
sen, dass das Gesundheitswesen 
auch ohne akute Krisen in den kom-

SICHERHEIT IN  
UNSICHEREN ZEITEN

DR. REGINE  
STRITTMATTER  

STIFTUNGSDIREKTORIN



SICHERHEIT IN UNSICHEREN ZEITEN | 7

menden Jahren von Unsicherheiten 
und Unwägbarkeiten geprägt sein wird. 
Stand heute haben wir wenig Sicher-
heit, mit welchen Leistungsvergütun-
gen wir in Zukunft rechnen können. Die 
Diskrepanz zwischen der politisch ge-
wollten Ambulantisierung und der un-
genügenden Vergütung bleibt weiterhin 
bestehen. Die zunehmende Regulie-
rung macht die Arbeit keineswegs ein-
facher. Momentan gibt es kein einfa-
ches Rezept gegen den Fachkräfte-
mangel und die immense Belastung, 
die in vielen Bereichen den Mitarbeiten-
den zugemutet werden muss. 

Wir haben eine Hausarztpraxis im Alters-
zentrum Hottingen – das Gesundheits-
zentrum Hottingen – neu aufgebaut, das 
sich bewähren muss. Ebenso wie das 
neue Geburtshaus am Spital, das wir 
2023 eröffnen werden. Die Geburten-
rate hat 2022 gesamtschweizerisch 
stark abgenommen, und wir sind ge-
spannt, wann sich diese Entwicklung 
wieder umkehrt. Und dann wird auch die 
Digitalisierung eine Herausforderung 
bleiben, die uns bei allen Chancen im-
mer wieder Kopfzerbrechen bereitet. Sie 
erfordert hohe Investitionen und garan-
tiert keineswegs immer Einsparungen. 

In all den Veränderungen sind und blei-
ben wir ein besonderer Ort: Wir dürfen 
uns zutiefst sinnerfüllten Aufgaben wid-
men, und wir sind uns bewusst, dass 
ein Schlüssel zum Erfolg in unserer Stif-
tungskultur und in ausgezeichneten 
Arbeitsbeziehungen liegt. Es ist mir eine 
grosse Freude, mit einem Stiftungslei-
tungsgremium zusammenarbeiten zu 
dürfen, in dem alle an einem Strang 
ziehen. Und ich bin immer wieder aufs 
Neue beeindruckt vom Engagement 
und vom Einsatz unserer 1500 Mitarbei-
tenden für die Menschen, die sich uns 
anvertrauen. 
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NAHE BEI DEN 
MENSCHEN

Die Betriebsleiterinnen und -leiter blicken im Interview zurück auf  
ein intensives Jahr. Sie sprechen über ihre Highlights und ihre  
grössten Herausforderungen – und sie zeigen auf, wie wichtig die 
interpro fessionelle Zusammenarbeit ist. 
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BLICKEN WIR ZURÜCK AUF DAS 
JAHR 2022: WELCHES WAREN 
IHRE GRÖSSTEN HERAUSFOR-
DERUNGEN? 

Christian Etter Das Jahr 2022 war ge-
prägt von schwierigen Rahmenbedin-
gungen. Der Ausbruch des Kriegs ge-
gen die Ukraine hat uns alle durchge-
schüttelt. Umso mehr bin ich froh, dass 
das Spital Zollikerberg schnell eine Ko-
operation mit dem Charkiw Clinical Hos-
pital eingehen konnte und so wenigs-
tens einen kleinen Beitrag leisten kann, 
um die Menschen vor Ort zu unterstüt-
zen. Aufgrund des Kriegs hat sich auch 
bei uns die allgemeine Versorgungslage 
nochmals drastisch verschärft. Lange 
Lieferfristen für Medikamente und me-
dizinisches Material, einschneidende 
Preiserhöhungen, die Strommangellage, 
verbunden mit hohen Gas- und Ölprei-
sen, und nicht zuletzt die allgemeine 
Teuerung setzten uns zu. Schwierig sind 
auch die Auswirkungen des Fachkräfte-
mangels, insbesondere in der Kombi-
nation mit der extrem hohen Belegung, 
die wir vor allem in den letzten Monaten 
verzeichneten. Auch wir waren darum 
vereinzelt gezwungen, kurzzeitig Betten 
zu schliessen. Insgesamt ist es uns aber 
dank dem unglaublichen Einsatz unse-
rer Mitarbeitenden gelungen, dies auf 
ein absolutes Minimum zu beschränken. 
Mir ist bewusst, dass die Arbeitslast 
dadurch enorm hoch war. Das verdient 
grossen Respekt, und dafür danke ich 
allen Mitarbeitenden herzlich. 

Ursina Pajarola Im stationären Be-
reich der Langzeitpflege sind einerseits 
die Schwankungen bei der Auslastung 
herausfordernd. Dies auch deshalb, weil 
gleichzeitig die Aufenthalte in der Lang-
zeitpflege generell rückläufig sind. An-
dererseits stellen wir eine starke Zunah-
me komplexer Pflegefälle bei chronisch 
erkrankten Personen fest, deren Betreu-
ung viel Kompetenz sowie Ressourcen 
erfordert. Diese Betreuung kann aber 
aufgrund der gesetzlichen Vorgaben zur 
Pflegefinanzierung nicht im gesamten 
Umfang abgerechnet werden. Der Wei-
terentwicklung der Pflegeexpertise und 

der Spezialisierung unserer Mitarbeiten-
den kommt daher ebenso zentrale Be-
deutung zu wie dem Fokus auf die Wirt-
schaftlichkeit, die heute mehr denn je 
eine Herausforderung darstellt. 

Raphael Thürlemann Für uns besteht 
eine Herausforderung darin, dass wir 
eine zunehmende Anzahl Mieterinnen 
und Mieter verzeichnen, die aufgrund 
ihres fortgeschrittenen Alters – das 
Durchschnittsalter beträgt 87 Jahre – 
infolge von Stürzen oder wegen anderer 
Einschränkungen oftmals sehr kurzfris-
tig Pflegeleistungen in Anspruch neh-
men müssen. Das macht die Einsatz-
planung in der Spitex deutlich komple-
xer. Zudem brachte die Reaktivierung 

von links nach rechts

Christian Etter
Direktor Spital Zollikerberg

Ursina Pajarola
Leiterin Residenz Neumünster Park

Eliane Pfister Lipp 
Leiterin Institut Neumünster

Raphael Thürlemann
Leiter Alterszentrum Hottingen 
und Gastronomie & Räume 
Zollikerberg

ZU DEN PERSONEN



des Seminargeschäfts nach zwei Jah-
ren unfreiwilliger Corona-Pause für un-
ser Seminarteam einen grossen Auf-
wand beim «Verkauf» der Anlässe und 
Veranstaltungen mit sich.

WELCHE ENTWICKLUNGEN  
IN DER GESUNDHEITSBRANCHE 
UND -POLITIK UND WELCHE 
GESELLSCHAFTLICHEN UND 
TECHNOLOGISCHEN VERÄNDE-
RUNGEN HATTEN EINEN EIN-
FLUSS AUF IHREN BETRIEB? 

Eliane Pfister Lipp Die Herausforde-
rungen, welche die demografische Ent-
wicklung mit sich bringt, sind bei uns ein 
allgegenwärtiges Thema: Wie müssen 
sich die Institutionen im Gesundheits-
wesen darauf vorbereiten und ausrich-
ten? Was brauchen hochaltrige Men-
schen, die unsere Gesellschaft zu einem 
immer grösseren Teil ausmachen? Wie 

gehen wir umgekehrt damit um, dass 
die «workforce» kleiner wird, dass wir 
also mit einem Mangel an Arbeitneh-
menden und Fachpersonen, die sich 
um die älteren Menschen kümmern und 
mit ihnen arbeiten, konfrontiert sind?

Ursina Pajarola Auch wir sind immer 
häufiger mit Fragen rund um Demenz 
und Hochaltrigkeit, aber auch mit einer 
zunehmenden Komplexität von Krank-
heitsbildern konfrontiert. Das erfordert 
ein spezialisiertes Pflege- und Betreu-
ungssetting und bedingt zudem eine 
multidisziplinäre Ausrichtung bei den 
involvierten Fachpersonen. Im Bereich 
der Alterswohnungen beobachteten wir 
im vergangenen Jahr eine starke Zu-
nahme an Interessentinnen und Interes-
senten, wobei besonders viele Anfragen 
von alleinstehenden Frauen stammten.

Christian Etter Immer mehr Eingriffe 
müssen gemäss Vorgaben des Bundes 
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ambulant durchgeführt werden. Deshalb 
ist auch bei uns die sogenannte Ambu-
lantisierung auf dem Vormarsch. Zudem 
haben immer weniger Menschen eine 
Hausärztin oder einen Hausarzt. Sie 
suchen deshalb auch bei kleineren ge-
sundheitlichen Beschwerden direkt eine 
Notfallstation auf, was zu langen Warte-
zeiten und für uns zu einer sehr hohen 
Auslastung führt.

Raphael Thürlemann Die Ambulanti-
sierung stellen auch wir fest. Dazu tra-
gen einerseits der Kostendruck und die 
demografische Entwicklung bei. Ande-
rerseits werden die Angebote in der 
Fernüberwachung und in der mobilen 
Kommunikation weiterentwickelt. Damit 
geht ein zusätzlicher Bedarf an Beratung 
einher, die von den Mitarbeitenden der 
Spitex erbracht werden kann. 

ES GAB SICHER AUCH HIGH-
LIGHTS. WORAUF SIND SIE  
IM RÜCKBLICK BESONDERS 
STOLZ?

Ursina Pajarola Meine Leitungsfunk-
tion habe ich mitten in der Pandemie 
übernommen. Ich war beeindruckt vom 
hohen Engagement sämtlicher Mitar-
beitenden, sowohl in der Langzeitpfle-
ge und in der Spitex als auch im Team 
der Gärtnerei und des Facility Manage-
ments. Trotz der anspruchsvollen Auf-
gabe der Pandemiebewältigung waren 
die Mitarbeitenden sehr kreativ – auch 
was die Massnahmen gegen die Ein-
samkeit unter den Bewohnenden anbe-
langte.

Eliane Pfister Lipp Die interprofessio-
nelle Zusammenarbeit hat sich verstärkt. 
Das Projekt «Pflege Zuhause» wurde 
neu ausgerichtet und ist nun ein gemein-
sames Projekt des Instituts Neumünster, 
der Residenz Neumünster Park und des 
Alterszentrums Hottingen. Das Ziel, un-
sere Mieterinnen und Mieter sofern mög-
lich und sinnvoll bis ans Lebensende im 
gewohnten Wohnumfeld zu Hause be-
treuen und pflegen zu können, ist an-
spruchsvoll, aber wichtig. Dazu braucht 
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es neue Konzepte und ein ganzheitli-
ches Verständnis von «Gesundheit». 
Und es braucht Mitarbeitende, die dar-
an glauben und etwas bewirken wollen. 
Wir können uns sehr glücklich schätzen, 
dass unsere Mitarbeitenden diese Über-
zeugung teilen und wir gemeinsam an 
einem Strick ziehen. Darauf dürfen wir 
auch beim Angebot «Visit – Spital Zolli-
kerberg Zuhause» zählen. 

Raphael Thürlemann Ja, das Projekt 
«Pflege Zuhause» hat in der Zusammen-
arbeit mit der Residenz und dem Institut 
Fahrt aufgenommen – die anvisierten 
Meilensteine konnten realisiert werden. 
Erfreulich ist zudem, dass die Anzahl 
Besucherinnen und Besucher und die 
Umsätze sowohl im Restaurant Neu-
münsterpark als auch in der Cafeteria 
Giardino nach der Beendigung der  
Corona-Restriktionen wieder massiv 
zugelegt haben.

Christian Etter Ich bin einfach sehr 
stolz, Direktor des Spitals Zollikerberg 
zu sein, weil ich mit dem Unternehmen 
nur positive Dinge assoziiere: Wir haben 
ein sehr positives Image in der Öffent-
lichkeit und in der Branche, topmotivier-
te und hochkompetente Mitarbeitende 
und ein eingespieltes Spitalleitungs-
team. Auch sind wir wirtschaftlich er-
folgreich, wir agieren mit hoher Innova-
tionskraft und wissen uns getragen von 
einer gemeinnützigen, menschenorien-
tierten Stiftung. Für mich persönlich war 
das Highlight mein Amtsantritt als Spi-
taldirektor am 1. April 2022, wobei mir 
auch das damit verbundene, gelungene 
Abschiedsfest für Orsola Vettori sehr 

wichtig war. Ich bin froh, dass wir sie in 
einem gebührenden Rahmen verab-
schieden konnten.  

WELCHE TRENDS SIND BEI  
DEN GESUNDHEITSDIENST-
LEISTUNGEN FESTSTELLBAR?

Eliane Pfister Lipp Es gibt eine zuneh-
mende Verschiebung der Leistungser-
bringung von der Institution zum Lebens-
mittelpunkt der Menschen. Wir sprechen 
auch von einer «Deinstitutionalisierung». 
Es entspricht einerseits dem Bedürfnis 
vieler Menschen, dass sie auch bei Pfle-
gebedürftigkeit und/oder Krankheit 
möglichst zu Hause bleiben können, 
andererseits ist es tatsächlich mit vielen 
Vorteilen für die Gesundheit der Men-
schen verbunden, wenn sie zu Hause in 
ihrem gewohnten sozialen Umfeld be-
treut und behandelt werden können.

Ursina Pajarola Das Segment der 
Lang zeitpflege hat sich verändert. Es 
gibt Untersuchungen, die zeigen, wie 
sich die Bevölkerungsentwicklung zu-

sammen mit medizinischen und ge-
sellschaftlichen Dynamiken auf die 
Pflegebedürftigkeit auswirken. Selbst 
wenn sich die Gesundheit betagter 
Menschen in den nächsten Jahren 
positiv entwickeln wird – beispiels-
weise dank medizinischem Fortschritt, 
verbesserter Gesundheitsvorsorge 
oder verstärkter präventiver Massnah-
men –, ist davon auszugehen, dass der 
Pflegebedarf ansteigt. Laut Referenz-
szenarien würde sich die Anzahl älterer 
pflegebedürftiger Menschen in der 
Schweiz von gut 125 000 Personen im 
Jahr 2010 auf gut 182 000 Per sonen 
bis zum Jahr 2030 erhöhen. Es dürfte 
in Zukunft nicht nur mehr pflegebe-
dürftige Menschen – mehrheitlich 
Frauen – geben, sondern sie werden 
in vielen Fällen auch älter sein. Auf-
grund des zunehmenden Alters ist 
auch mit einem deutlichen Anstieg der 
Anzahl Menschen zu rechnen, die an 
Alzheimer und an anderen Demenz-
formen erkranken. Auch aus diesem 
Grund sind wir gut beraten, entspre-
chende Angebote schon heute auszu-
bauen. 

Auch mittel bis schwer pflegebe-
dürftige Menschen sollen, wenn ge-
wünscht und wenn irgendwie mög-
lich, bis ans Lebensende in ihren 
eigenen Wohnungen betreut und 
gepflegt werden können. 

PFLEGE ZUHAUSE
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WAS BEDEUTEN DIESE VERÄN-
DERUNGEN FÜR DIE MIETERIN-
NEN UND MIETER BZW. DIE 
PATIENTINNEN UND PATIENTEN?

Christian Etter Im Angebot «Visit – 
Spital Zollikerberg Zuhause» zeigt sich, 
dass die Zufriedenheit der Patientin-
nen und Patienten sehr hoch ist. Das 
hat zum Beispiel damit zu tun, dass die 
Anamnese ganzheitlicher ist, weil die 
Ärztinnen und Ärzte näher an den Pa-
tientinnen und Patienten und ihrem 
Umfeld sind. Die Betroffenen werden 
schneller wieder mobil, weil sie zu Hau-
se aktiver sind als im Spital. 

Raphael Thürlemann Das stellen 
auch wir fest. Ein aktives Mitwirken der 
Patientinnen und Patienten an der The-
rapie hat bei chronischen Erkrankun-
gen einen positiven Einfluss auf den 
Verlauf. Aufgrund des Einsatzes neuer 
Technologien und von immer mehr Wis-
sen bei den Betroffenen selbst werden 
diese in Zukunft immer mehr selber 
steuern und Mitsprache auf «Augen-
höhe» mit den Behandlungsteams ein-
fordern. 

DIE DEMOGRAFISCHE ENTWICK-
LUNG UND DIE ZUNEHMENDE 

NACHFRAGE NACH GESUND-
HEITSLEISTUNGEN FÜHREN  
IN VERBINDUNG MIT DEM FACH-
KRÄFTEMANGEL ZU GROSSEN 
HERAUSFORDERUNGEN. WIE 
BEGEGNEN IHNEN DIESE UND 
MIT WELCHEN MASSNAHMEN 
KÖNNEN SIE ZU DEREN  
BEWÄLTIGUNG BEITRAGEN?

Ursina Pajarola Die Finanzierbarkeit 
von Dienstleistungen für betagte und 
hochbetagte Menschen stellt allgemein 
eine grosse Herausforderung dar. Um 
ein konkretes Beispiel aus der speziali-
sierten Palliative Care zu nennen: Ob-
wohl die Mitarbeitenden eine umfassen-
de Pflege und Betreuung der betroffenen 
Menschen sicherstellen und dabei die 
bestmögliche Gestaltung der verblei-
benden Lebenszeit anstreben, können 
die erbrachten Leistungen nicht vollum-
fänglich im Rahmen der obligatorischen 
Krankenversicherung abgerechnet wer-
den. 

Eliane Pfister Lipp Der Betreuungs-
bedarf wächst, nur schon, weil die Grup-
pe der älteren Menschen im Vergleich 
zu den jüngeren noch markant zuneh-
men wird, gerade auch in unserer Re-
gion. Eine Studie der Paul Schiller Stif-

tung von Ende 2021 kommt zum Schluss, 
dass es bereits jetzt rund 620 000 Men-
schen über 65 Jahre an gewissen Be-
treuungsleistungen fehlt. Freiwilligen-
arbeit, Nachbarschaftshilfe und Caring 
Communities sind Ansätze, die wichtig 
und zu fördern sind. Aber sie sind keine 
Allheilmittel.

Christian Etter Um unseren Teil zur 
Stärkung der Berufe in der Gesundheits-
branche beizutragen, haben wir 2022 
verschiedene Massnahmen wie die Er-
höhung der Schicht- und Zeitzulagen 
sowie Flexarbeitsverträge eingeführt, 
die unsere Mitarbeitenden in der Pflege 
finanziell und zeitlich entlasten. Zudem 
sind die Teams aufgefordert, neue Ar-
beitsmodelle zu entwickeln und zu er-
proben sowie mehr Mitsprache zum 
Beispiel bei der Dienstplanung zu ge-
währen. Früher gab es einen Wettbe-
werb um Patientinnen und Patienten, 
heute gibt es vor allem einen Wettbe-
werb um Mitarbeitende.

WIE SIEHT DIE ZUSAMMEN-
ARBEIT IHRES BETRIEBS MIT 
DEN ANDEREN AUS?  
BEI WELCHEN THEMEN  
BESTEHEN SYNERGIEN?
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Eliane Pfister Lipp Die letztes Jahr neu 
geschaffene interprofessionelle Fach-
gruppe Palliative Care ist hier ein gutes 
Beispiel. Fachpersonen aller Stiftungs-
betriebe und der verschiedensten Pro-
fessionen sind darin vereint, um die 
Grundversorgung und die spezialisier-
te Versorgung in der Palliative Care in 
der ganzen Stiftung weiterzuentwickeln. 
Das wäre ohne gemeinsame Visionen 
und Ziele der Mitarbeitenden nicht mög-
lich. Es gibt viele Synergien rund um die 
ganzheitliche integrierte Versorgung: 
Was braucht zum Beispiel ein betagter 
Mensch, der in unsere Gesundheitswelt 
eintritt? Vom Wohnen über das Case 
Management, ambulante, psychosozia-
le und informelle Leistungen bis hin zu 
Spital, Reha, stationärer Pflege und der 
Palliative Care gibt es diverse Bereiche, 
in denen wir vernetzt sind.  

Christian Etter Die Zusammenarbeit 
zwischen unseren Betrieben erachte ich 
als wichtig. Derzeit ist beispielsweise die 
Klinik für Innere Medizin, bei der die 
Palliativ station angesiedelt ist, mit der 
Residenz am Ausloten, wo es Synergie-
möglichkeiten gibt. Wie weit diese Ko-
operation gehen kann, muss zwischen 
den beiden Bereichen geklärt werden. 

Ursina Pajarola Neben den genann-
ten Beispielen ist die Zusammenarbeit 
in der Stiftungsleitung sehr wichtig. Dort 
beraten und entscheiden wir über stif-
tungsweite Entwicklungen, Projekte 
und Massnahmen und sorgen für einen 
guten Informationsfluss über alle Be-
triebs- und Bereichsleitungen hinweg.

Raphael Thürlemann Derzeit beste-
hen bei uns enge Kooperationen mit der 
Hausarztpraxis, die als «Gesundheits-
zentrum Hottingen» bei uns im Haus ein-
gemietet ist, dem Wohn- und Pflegehaus 
Magnolia für Ferienaufenthalte und der 
Übergangspflege, aber auch mit dem 
Sozialdienst des Spitals Zollikerberg. Zu-
dem arbeitet die Spitex des Alterszent-
rums Hottingen für die personelle Unter-
stützung oder für spezifische Pflege- und 
Betreuungssituationen mit anderen Spi-
tex-Organisationen zusammen. Fachli-

cher Support kann stiftungsintern zu den 
Themenfeldern Palliative Care und De-
menzpflege beigezogen werden.

 
WAS TRAGEN SIE ZU EINER 
GUTEN ORGANISATIONSKULTUR 
BEI? 

Ursina Pajarola Als Leiterin der Resi-
denz ist mir wichtig, die Mitarbeitenden 
aktiv in die anstehenden Veränderungs-
prozesse einzubeziehen und ihr Fach-
wissen sowie ihre Kompetenzen zu in-
tegrieren. Transparenz, Lösungsorien-
tierung und eine klare Kommunikation 
sind in meiner Führungshaltung zentral 

– natürlich gepaart mit gesunder Ambi-
tion. Am Ende geht es ums Wohl der 
Bewohnerinnen und Bewohner – medi-
zinisch, sozial oder betreuerisch. 

Raphael Thürlemann Die Kaderper-
sonen von Gastronomie & Räume wur-
den durch den Leitungswechsel per 
September 2022 stärker in die Füh-
rungsverantwortung eingebunden. Sie 
sind hoch motiviert und machen einen 
sehr guten Job. Um ihre fachlichen und 
sozialen Kompetenzen up to date zu 
halten, bieten wir unseren Mitarbeiten-
den vielfältige Weiterbildungsmöglich-

keiten an. Die Kostenübernahme er-
folgt grosszügig durch den Betrieb, 
sofern mit dem Kursbesuch ein Mehr-
wert für die Anstellung im AZH erzielt 
werden kann.  

Christian Etter Wichtig ist, dass wir 
unsere Werte vorleben. Auch dass wir 
die Mitarbeitenden einbeziehen, sie 
ernst nehmen, fordern und fördern, ist 
ein zentraler Punkt. Zudem ist Wert-
schätzung wichtig, indem wir auch sa-
gen, wenn etwas gut ist, und nicht nur 
das ansprechen, was nicht so gut ist. 
Das setzt eine gute interne Kommuni-
kation voraus.

Eliane Pfister Lipp Wir sind füreinan-
der da, tauschen uns aus, lernen von-
einander und legen viel Wert darauf, 
auch einen «sicheren Raum» für die 
konstruktiv-kritische Arbeit zu bieten. 
Interprofessionalität leben wir mit unse-
ren Projekten vor. Ich möchte Rahmen-
bedingungen bieten, die motivierend 
wirken, in denen es möglich ist, zu ex-
perimentieren und daraus zu lernen. So 
können wir uns weiterentwickeln. Wir 
versuchen, die Give-me-5-Werte zu le-
ben, und wir sind sehr darauf bedacht, 
auch mit der Fachwelt ausserhalb unse-
rer Stiftung in Kontakt zu sein.
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HIGHLIGHTS 
2022
Neben den Nachwirkungen der Corona-Pandemie und den  
Auswirkungen des aktuellen Weltgeschehens beschäftigten uns  
im Jahr 2022 zahlreiche spannende und interprofessionelle  
Projekte. Die Zusammenarbeit zwischen den Betrieben der Stiftung 
wurde in übergreifenden und innovativen Projekten gestärkt. 

REKORDJAHR

Spital Zollikerberg 2022 wurden 
über 7200 Operationen im Spital Zolli-
kerberg durchgeführt. Dieser Rekord 
übersteigt das Vorjahr, in dem 6998 
Eingriffe vorgenommen worden waren.

QUALITY  
CRYSTAL AWARD –  
HOME CARE

Institut Neumünster Das Angebot 
«Visit – Spital Zollikerberg Zuhause», 
das vom Institut Neumünster und vom 
Spital Zollikerberg gemeinsam entwi-
ckelt worden war, gewann den «Quality 
Crystal Award – Home Care» des Kran-
kenversicherers CSS als besonders 
innovatives Projekt im Gesundheitswe-
sen. Das Spital Zolliker berg bietet als 
erstes somatisches Akutspital in der 
Schweiz eine spitaläquivalente Behand-
lung zu Hause bei den Patientinnen und 
Patienten an. Diese werden in ihrer ver-
trauten Umgebung von einem interdis-
ziplinären Behandlungsteam des Spi-
tals betreut. Neben einer telemedizini-
schen Überwachung rund um die Uhr 
finden regelmässige Visiten durch Ärz-
tinnen und Ärzte sowie Pflegefachper-
sonen statt.

 visit-spitalzollikerberg.ch

DOKUMENTARFILM 
ÜBER DIE SCHWEI-
ZERISCHE PFLE-
GERINNENSCHULE

Stiftung Diakoniewerk Neumünster 
– Schweizerische Pflegerinnenschule 
Seit Kurzem rollt ein Film die bewegte 
Geschichte der Schweizerischen Pfle-
gerinnenschule auf. Dazu haben wir uns 
mit ehemaligen Mitarbeitenden der 
Schweizerischen Pflegerinnenschule 
über die Geschichte, den Berufsalltag 
und besondere Erlebnisse unterhalten. 
Die als «Pflegi» bekannte Organisation 
bot eine professionelle, konfessionsun-
abhängige Ausbildung in Krankenpflege 
an und bestand als unabhängige Insti-
tution bis zur Fusion mit dem Diakonie-
werk Neumünster im Jahr 1998. Sie eb-
nete (ledigen) Frauen, die im Pflegeberuf 
arbeiten wollten, sowie ersten Ärztinnen 
den Zugang zu einer beruflichen Karrie-
re im Gesundheitswesen.

 www.diakoniewerk-neumuenster.ch/geschichte

HERZLICH  
WILLKOMMEN!

Stiftung Diakoniewerk Neumünster 
– Schweizerische Pflegerinnenschule 
2022 durften wir neue Betriebsleitende 
und Mitglieder der Stiftungsleitung bei 
uns begrüssen. So haben Christian Etter 
(Spitaldirektor), Ursina Pajarola (Leiterin 
Residenz Neumünster Park), Raphael 
Thürlemann (Leiter Alterszentrum Hot-
tingen, neu auch Leiter Gastronomie & 
Räume Zollikerberg), Patric Bernet (Leiter 
Finanzen) sowie Gianna Di Cello (Leiterin 
Human Resources) ihre neue Funktion 
übernommen. 
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MEHR  
MAHLZEITEN  
AUSGELIEFERT

Alterszentrum Hottingen Die Küche 
des Alterszentrums Hottingen hat 2022 
rund 28 000 Mahlzeiten für das Restau-
rant Oase, die Belieferung der Wohnun-
gen sowie die Seminargäste produ-
ziert. Dazu kommen rund 20 000 Mahl-
zeiten für die Wochentags-Belieferung 
einer Schule. Dies bedeutet eine Um-
satzerhöhung von mehr als 10 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. 

FACELIFTING

Residenz Neumünster Park Der lang-
ersehnte Umbau des Magnolia B, C, D 
ging ab August in die Realisierungsphase. 
Eine für hochbetagte Menschen ungüns-
tige Beleuchtungssituation (schummriges 
Licht) wurde optimiert. Zudem wurden die 
Unter lags böden – zur Beseitigung von 
Stolperfallen – saniert. Mit einer auf Lang-
zeiteinrichtungen spezialisierten Innenar-
chitektin konnte ein massgeschneidertes 
Licht- und Farbkonzept umgesetzt wer-
den. Bewohnende wie Mitarbeitende freu-
en sich über die neuen, sehr wohnlichen 
und gepflegten Räumlichkeiten.

MUSEUM DER 
STIFTUNG

Stiftung Diakoniewerk Neumünster 
– Schweizerische Pflegerinnenschule 
Das Museum der Stiftung ist neu ge-
staltet worden und befindet sich jetzt 
im Gebäude Brunnenhof. Die bewegte 
Geschichte der Schweizerischen Pfle-
gerinnenschule und des Diakoniewerks 
Neumünster ist im Museum ausgestellt. 
Neben medizinhistorischen Utensilien 
gibt es auch Bilder, Bücher, Videos und 
Möbel aus der Gründerinnenzeit zu ent-
decken. Ein Besuch lohnt sich!

LEISTUNGSAUF-
TRÄGE FÜR DIE 
SPITALLISTE 2023

Spital Zollikerberg Erfreulich ist, dass 
wir die Zusage für alle relevanten Leis-
tungsaufträge für die seit 1. Januar 2023 
geltende Spitalliste erhalten haben. Die 
erteilten Leistungsaufträge zeigen, dass 
das Spital Zollikerberg auch in den kom-
menden Jahren einen relevanten Beitrag 
zur gesundheitlichen Versorgung der 
regionalen Bevölkerung leistet.

FONDS «BILDUNG,  
ENTWICKLUNG, QUALITÄT,  
SOZIALE NACHHALTIGKEIT»
Stiftung Diakoniewerk Neumünster – Schweizerische Pflegerinnenschule 
Die Stiftung möchte noch stärker grosse und kleine Ideen, Massnahmen, Projek-
te und Innovationen von Mitarbeitenden und Teams fördern: Die neue Lernwerk-
statt, die Aktivitäten der stiftungsweiten «Fachgruppe Palliative Care», der Öko-
bonus und die psychologische Beratung von Patientinnen und Patienten werden 
dank des neuen Fonds realisiert. Ebenfalls werden Ausbildungsbeiträge zur För-
derung der Ausbildung für Erwachsene und Quereinsteigerinnen und -einsteiger 
in der Residenz Neumünster Park und im Spital Zollikerberg finanziert.

DIE NEUE  
LERNWERKSTATT 
 
Stiftung Diakoniewerk Neumünster 
– Schweizerische Pflegerinnenschule 
Im Rahmen des Projekts Lern- und Bil-
dungshaus werden die verschiedenen 
Lernformen und Lernaktivitäten in der 
ganzen Stiftung gestärkt und weiterent-
wickelt. Dabei steht eine Lernkultur im 
Mittelpunkt, die selbstorganisiertes, 
kompetenzorientiertes und kollaborati-
ves Lernen fördert und eine positive 
Feedbackkultur pflegt. Das Ziel ist, Syn-
ergien über Betriebe und Berufsgruppen 
hinweg zu nutzen. Ein wichtiges Element 
davon ist die Lernwerkstatt des Spitals, 
die künftig stiftungsweit für diverse Be-
rufsgruppen zugänglich sein wird.

ERFREULICHE 
ENTWICKLUNG

Gastronomie & Räume Zollikerberg 
Im Restaurant Neumünsterpark ist eine 
erfreuliche Zunahme von annähernd 50 
Prozent zu verzeichnen. Auch die Cafe-
teria Giardino weist einen respektablen 
Mehrumsatz aus. Die Umsätze haben 
sich wieder auf Vor-Corona-Niveau ein-
gependelt.
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NEUES BEHAND-
LUNGSKONZEPT 
ERAS 

Spital Zollikerberg Das multimodale 
Behandlungskonzept ERAS (Enhanced 
Recovery After Surgery) wurde 2022 in 
der Klinik für Chirurgie eingeführt. Bei 
Patientinnen und Patienten, die sich ei-
ner Colon Operation unterziehen muss-
ten, konnte die Hospitalisationsdauer 
dadurch um beachtliche 38 Prozent ver-
kürzt und die Behandlungsqualität ver-
bessert werden.

FILM AB!

Stiftung Diakoniewerk Neumünster 
– Schweizerische Pflegerinnenschule 
Zwei unserer Freiwilligen geben Einblick 
in ihre Arbeit und zeigen, wie wichtig die 
Bedeutung der Freiwilligenarbeit für die 
Stiftungsbetriebe ist. 

 www.diakoniewerk-neumuenster.ch/freiwilligenarbeit

STEIGERUNG DER 
ANZAHL ZUSATZ-
VERSICHERTEN 

Spital Zollikerberg Sehr gefreut hat 
uns die Zunahme der Anzahl Patientin-
nen und Patienten mit einer Zusatzver-
sicherung. Ihr Anteil beträgt derzeit 26.8 
Prozent (2021: 24 Prozent). Dies zeigt, 
dass das Spital Zollikerberg eine sehr 
hohe Servicequalität bietet und sich Zu-
satzversicherte aktiv für uns entschei-
den.

ENTWICKLUNGSPLANUNG  
DIAKONIEWERK 
Stiftung Diakoniewerk Neumünster – Schweizerische Pflegerinnenschule 
Die Entwicklungsplanung legt fest, dass das Stiftungsareal auf dem Zollikerberg 
in seiner Gesamtheit erhalten bleibt und gleichzeitig das bauliche und gestalteri-
sche Potenzial besser genutzt werden soll. Ziel ist, dass die Gesundheits-, Wohn- 
und Arbeitswelt auch in Zukunft ein spürbar besonderer Ort bleibt. Seit Septem-
ber 2022 arbeiten drei Teams – bestehend aus Architektinnen und Architekten, 
Landschaftsarchitektinnen und -architekten sowie Verkehrsplanerinnen und -pla-
nern – intensiv an einem städtebaulichen Konzept. Die Website und der News-
letter informieren über den neusten Stand.

 www.entwicklungsplanung-diakoniewerk.ch

MEHR SPITEX-
LEISTUNGEN, 
MEHR KUNDINNEN 
UND KUNDEN

Alterszentrum Hottingen Die Anzahl 
Spitex-Kundinnen und -Kunden ist von 
43 Mieterinnen und Mietern Anfang Jahr 
auf 63 per Ende Dezember angestiegen. 
Bei den Leistungen, die über die Kran-
kenversicherer abgerechnet werden 
können, ist die Anzahl von 29 auf 48 ge-
stiegen. Die Erhöhung der Spitex-Leis-
tungen liegt unter anderem darin begrün-
det, dass das Durchschnittsalter der 
Mietenden nun bei rund 87 Jahren liegt 
und der Unterstützungsbedarf sowie die 
Pflegeleistungen entsprechend zuge-
nommen haben. 

LEITUNGSWECH-
SEL SPITEX

Alterszentrum Hottingen Bei der Spi-
tex kam es per 1. Juni 2022 zu einem 
Leitungswechsel. Sonja Lopp hat sich 
entschieden, kürzerzutreten und die 
Leitungsfunktion abzugeben. Sie ist neu 
als stellvertretende Leiterin der Spitex 
weiterhin im Einsatz. Ihre Nachfolge als 
Leiterin des Fachbereichs hat Esther 
Gelb angetreten.

NEUE SCHWER-
PUNKTE

Residenz Neumünster Park Bei den 
Bewohnenden und den Mieterinnen und  
Mietern stiessen insbesondere die neu 
für ihre Anliegen eingeführten Sprech-
stunden und Telefonzeitfenster sowie 
die Lancierung eines regelmässig pub-
lizierten Kulturkalenders auf positives 
Echo. Zudem haben wir eine Analyse 
der Pflege- und Betreuungssituation im 
Magnolia mit einem externen Berater 
durchgeführt und werden die Erkennt-
nisse daraus schrittweise umsetzen.

FACHGRUPPE  
PALLIATIVE CARE

Institut Neumünster Die interprofes-
sionelle «Fachgruppe Palliative Care» ist 
erfolgreich initiiert und arbeitet stiftungs-
weit an verschiedenen Themen. So wer-
den beispielsweise ab 2023 Demenz-
Weiterbildungen für Mitarbeitende aus 
dem nichtpflegerischen und nichtmedi-
zinischen Bereich angeboten.
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SOZIOKRATIE IN 
DEN KLINIKEN FÜR 
CHIRURGIE UND 
NEPHROLOGIE 

Spital Zollikerberg Nachdem sich in 
der Klinik für Chirurgie die Soziokratie 
erfolgreich etabliert hat, führte nun auch 
die Klinik für Nephrologie diese ein. Die 
Soziokratie folgt dem Ansatz, dass durch 
«gemeinsames Regieren» die mensch-
lichen Bedürfnisse nach Selbstbestim-
mung und Zugehörigkeit im beruflichen 
Alltag integriert werden können. Die Mit-
arbeitenden schätzen diese neue Orga-
nisationsform und zeigen sich sehr zu-
frieden damit. 

NEUE OPERA-
TIONSTECHNIK IN 
DER PLASTISCHEN 
CHIRURGIE 

Spital Zollikerberg Im Bereich der 
Brustrekonstruktion hat Prof. Dr. med. 
Hisham Fansa eine neue Operations-
methode entwickelt, bei der es möglich 
ist, die Brustwarze noch während der 
Operation onkologisch zu prüfen und 
als freies Transplantat auf die rekonst-
ruierte Brust zu setzen. Damit kann die 
Brustwarze auch bei Patientinnen, bei 
denen der Krebs nahe an die Brustwar-
ze reicht, erhalten bleiben. VIELSEITIGES AUS- 

UND WEITERBIL-
DUNGSANGEBOT

Institut Neumünster 2022 konnten 
neben zahlreichen externen auch über 
30 interne Veranstaltungen und Dis-
kussionsrunden zum Gesundheitswe-
sen durchgeführt werden. Vor allem die 
Lunch & Learn-Veranstaltungen fanden 
grossen Anklang bei den Mitarbeiten-
den und waren gut besucht. 

ERWEITERUNG 
WÄSCHESERVICE

Residenz Neumünster Park Die Wä-
scherei der Residenz Neumünster Park 
konnte ihr Angebot erweitern. Konkret 
ist sie seit Juli auch Abnehmerin von 
Privatwäsche des Alterszentrums Hot-
tingen. Diese Auftragsabwicklung er-
folgte unkompliziert, speditiv und in 
guter Zusammenarbeit zwischen den 
beiden Betrieben. Die Zufriedenheit der 
Kundinnen und Kunden ist sehr hoch.

ÖKOBONUS

Stiftung Diakoniewerk Neumünster 
– Schweizerische Pflegerinnenschule 
Die Stiftung belohnt die Anreise mit 
dem ÖV, dem Fahrrad oder zu Fuss. 
Hiermit soll ein Schritt zu mehr ökolo-
gischer Nachhaltigkeit gemacht wer-
den, wie es in der Stiftungsstrategie 
verankert ist. Gerechnet auf ein Ar-
beitspensum von 100 Prozent, beteiligt 
sich die Stiftung jährlich pro Person mit 
650 Franken an deren Ausgaben für 
ÖV oder Fahrrad.SOMMERFEST 

Stiftung Diakoniewerk Neu münster 
– Schweizerische Pflegerinnenschule 
Am 23. August fand das CUBE-Som-
merfest «Gemeinsam kreativ» auf dem 
Stiftungsareal statt. Am Mittag konnten 
Mitarbeitende, Bewohnende und Mie-
tende den Grillplausch geniessen. Das 
Anstehen dafür hat sich auf jeden Fall 
gelohnt. Für Süsses sorgte die Gelateria 
di Berna mit dem berühmten Glacé-Wa-
gen. Dies kam an dem heissen Nach-
mittag sehr gut an: Insgesamt wurden 
fast 500 Portionen Glacé verteilt.

KULTURELLE  
VERANSTALTUNGEN

Alterszentrum Hottingen Der Kultur-
kalender für 2022 stiess auf reges Inte-
resse. Unter den über 30 Veranstaltun-
gen für die Mietenden konnte das AZH 
zwei Feiern zum 100. Geburtstag von 
Mieterinnen und Mietern ausrichten. 

20 000 FRANKEN 
SPENDEN

Diakonissen-Schwesternschaft Neu-
münster Der Bazar konnte wieder im 
bekannten Rahmen im Brunnenhof 
durchgeführt werden. Die Besucherin-
nen und Besucher haben sich an den 
1300 Gläsern selbst gemachter Konfi-
türe und den feinen Kuchen erfreut. 
Insgesamt wurden 70 Liter Kürbissup-
pe und 220 Flaschen Sirup hergestellt. 
Viele schöne, auch selbst gemachte 
Produkte standen zum Verkauf. Es wur-
den 20 000 Franken eingenommen und 
an wohltätige Institutionen gespendet.

 www.diakonissen-neumuenster.ch/bazar
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GIVE  
ME 5
Bei unserer Arbeit orientieren wir uns an den fünf gemeinsamen  
Werten: Wertschätzung, Partnerschaftlichkeit, Verbindlichkeit,  
Transparenz und das Ganze sehen. Annett Gretler, Fachangestellte  
Gesundheit Spitex im Alterszentrum Hottingen, berichtet, wie  
wichtig Verbindlichkeit im Team und im Umgang mit den Mieterinnen 
und Mietern ist.
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Im Alterszentrum Hottingen leben 150 
Mieterinnen und Mieter mit einem 
Durchschnittsalter von 87 Jahren in 
altersgerechten Wohnungen. Eine brei-
te Palette individuell wählbarer, haus-
intern angebotener Serviceleistungen 
unterstützt uns dabei, unserer Mieter-
schaft Selbstständigkeit zu ermögli-
chen und ein Gefühl von Sicherheit zu 
vermitteln. Um diesem Anspruch ge-
recht werden zu können, ist Verbind-
lichkeit unverzichtbar. 

Die Bewohnerinnen und Bewohner kön-
nen 24 Stunden auf ein Team von 18 Spi-
tex-Mitarbeitenden zählen. Damit wir die 
Vorteile einer hausinternen Spitex-Or-
ganisation optimal ausspielen können, 
sind wir in unserem Berufsalltag darauf 
angewiesen, dass alle die definierten 
Abläufe verbindlich einhalten. Das be-
deutet etwa, dass getroffene Abma-
chungen einzuhalten und Aufgaben 
termingerecht zu erledigen sind. Aus-
serhalb der Spitex-orientierten Aufga-
ben gilt es, dies auch in der Zusammen-
arbeit mit Ärzteschaft, Hotellerie, Küche, 

Hauswirtschaft oder dem Technischen 
Dienst zu leben. 

Als hausinterne Spitex können wir unse-
re Dienstleistungen direkt vor Ort erbrin-
gen. So entfallen Weg- und Wartezei-
ten, was sich positiv auf die individuelle 
Tagesgestaltung auswirkt. Daraus re-
sultiert nicht zuletzt eine Interventions-
verbindlichkeit, die gewährleistet, dass 
jederzeit eine Pflegefachkraft sofort vor 
Ort ist, die Sofortmassnahmen einleiten 
oder direkt Hilfe leisten kann.

Was dies konkret bedeutet, illustriert 
das folgende Beispiel: An einem Sonn-
tagabend fühlte sich eine Bewohnerin 
unwohl und litt unter Schüttelfrostatta-
cken. Bevor sie den Notarzt aufbot, 
meldete sie sich bei der dienstleisten-
den Pflegemitarbeiterin. Diese konnte 
in der Wohnung der Patientin schnell  
die nötigen pflegerischen Massnahmen 
einleiten. 

Die Aufgabe bestand darin, einerseits 
die angezeigte Versorgung zu leisten 

und andererseits der Patientin die Situ-
ation und die daraus abgeleiteten Mass-
nahmen verständlich zu erklären und 
danach so lange vor Ort präsent zu 
bleiben, bis die Symptome abgeklun-
gen waren und die Patientin sich beru-
higt hatte. Dadurch, dass wir Verbind-
lichkeit in dieser Form bieten konnten, 
war es am Ende nicht nötig, den Notarzt 
beizuziehen.

Es sind dies Momente unserer Spitex-
Tätigkeit, in denen uns viel Wertschät-
zung und Vertrauen entgegengebracht 
werden. Als Spitex-Mitarbeiterin lebe ich 
in einem spannenden Umfeld, befasse 
mich aktiv mit sich schnell verändernden 
Situationen und arbeite weitgehend 
selbstbestimmt. Gelebte Verbindlichkeit 
auf allen Hierarchiestufen innerhalb des 
Teams und von meinen Ansprechper-
sonen trägt dazu bei, dass ich mich an 
meinem Arbeitsplatz wohlfühle.

VERBINDLICHKEIT

ANNETT GRETLER
FACHANGESTELLTE 
GESUNDHEIT SPITEX 
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